
Thomas Balk

Der heilige Ulrich iın der spätmittelalterlichen
Kunst

Einleitung
DIie Person un: das Leben des Bischotfs Ulrich VO  - Augsburg Sind bald ach
seliner Heiligsprechung 1mM Jahre 993 Gegenstand künstlerischer Darstellun-
SCI1 geworden. DiIie altesten erhaltenen Abbildungen des Heiligen tinden WIT
in der ottonischen Buchmalerei: auf dem Widmungsbild des Sakramentars
Heinrichs IL., 7zwischen 1002 und 1014 1m Regensburger Kloster St mnme-
IA gefertigt (Bayerische Staatsbibliothek München, clIm un: An
fang eiıner Lebensbeschreibung des Augsburger Bischots durch den Abt Berno
VON der Reichenau, geschaffen zwischen 1020 un:! 1030 (Österreichische Na-
tionalbibliothek Wıen, Cod Vindob. Zahlreiche handschriftli-
che Überlieferungen der Ulrichsviten sowochl der Urfassung des Augsbur-
SCI Dompropstes Gerhard als auch der Berno’schen Neufassung ZCUSCH VON
der weıten Verbreitung der Ulrichsverehrung och 1mMm ır Jahrhundert ber
die TeENzZeEN des Augsburger Diözesanbereichs hinaus.*
Während 1mM Hochmittelalter del un: Klerus die wesentlichen kulturellen
Kraäfte bildeten, machten die Stadtgründungen des un: Jahrhunderts
eine umfangreiche Kunsttätigkeit möglich, dafß 1mM spaten Mittelalter,
also dem 1er behandelnden Zeıtraum VOI der Mıtte des Jahrhunderts
his ZUT Reformation, neben dem Fürstenstand un der Geistlichkeit auch das
Burgertum als wichtiger Auftraggeber hervortrat. Der Höhepunkt des vielge-
staltigen Kunstschaftffens dieser Epoche liegt 1n den Jahrzehnten VO  w} etwa
450/60 bis 1510/20. der Zeıt der Spätgotik. DI1ie unzähligen Ulrichsdarstel-

Ausstellungskatalog »Regensburger Buchmalerei«, Regensburg 1987/, S.OZE: aie KTO-
NUNg Heinrichs IL mıt den HIl Ulrich und Emmeram; arl aup DiIie Ulrichsvita 1n der mıiıt-
telalterlichen Malerei, 1n Zeitschrift des Historischen ereıns Schwaben, 61, 1955 18,
Abb Der Ulrich zwischen den Abten Berno VO  e} der Reichenau und Friedebold VO  - Augs-
burg Widmungsbi. AdUus dem Wıener Codex)
Eıne Zusammenstellung der Tradition der Ulrichsviten gibt Werner 'olt in selıner Disserta-
t1ıon » Von der Ulrichsvita ZUT Ulrichslegende«, üunchen 1967/; vgl uch Walter Pötzl, DIie
Anfänge der Ulrichsverehrung 1mM Bıstum Augsburg und 1m Reich, 1ın Jb des ereıns Augs-
burger Bistumsgeschichte, 7, 1973, KL
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lungen aus dieser Zeıt weısen auf die große Beliebtheit des schwäbischen
Bistumsheiligen hin
Der vorliegende Beıtrag, der die Vieltalt der künstlerischen Darstellungen
des hl Ulrich 1m spaten Mittelalter aufzeigen soll,* gliedert sich ıIn reı Teile
Zu egınn (T} werden ausgewählten Beispielen 1n nıiıcht Streng chronologi-
scher Reihenftolge Abbildungen des Heiligen 4US verschiedenen Bereichen
der Kunst vorgestellt. Der darauffolgende Abschnitt (II) gibt eiıne ber-
sicht ber die spätmittelalterlichen Ulrichsdarstellungen 1mM Raum des heu
tıgen Bıstums Augsburg. Den Schlufß bildet eıne kurze Betrachtung ber
den Wandel des Ulrichsbildes.

Ulrichsdarstellungen VO  mD} der Hochgotik
bis ZU Ausgang des Mittelalters
In der 1250 entstandenen Wandmalerei der Pfarrkirche St Michael

1n den Radstädter 1lauern (Österreich, Erzbistum Salzburg)“* ze]j9t sich unls der
hl Ulrich w1e fast immer bei allen spateren Darstellungen 1n bischöflicher
Gewandung. Der Heilige tragt eiıne Ibe (langes Untergewand), darüber eıne
Dalmatik \weites Obergewand| un:! eiıne Kasel imantelartiges Meißsgewand)]
SOWI1Ee Schuhe und auch möglicherweise ı1er Handschuhe. Seıin aup
bedeckt eiıne Miıtra un: 1ın der linken a  nd haält das Pedum |Krummstab)
als Abzeichen selner bischöflichen Gewalt. Der damaligen Mode CNISPrE-
chend ist Ulrich bebartet wiedergegeben (bei den spateren Darstellungen
wurde ann me1listens auf den art verzichtet|. Die segenspendende Gestalt
des Bischofs wird 1ın dem gemalten Bildrahmen ben als heiliger (ODALRICUS
bezeichnet. hne diese Inschrift ware der heilige Bischof Sal nicht NnNament-
lich benennen, enn ihm wurde VO  = dem unbekannten Künstler eın indi-
viduelles Attribut beigegeben, das ih: als eıne bestimmte Person aus dem
Kreılis der heiligen Bischöte kennzeichnet.

Nicht Sanz ein Jahrhundert spater erhielt der hl Ulrich als ständiges Aft:
tribut einen Fisch, den 1ın der and der auf einem Buch hält_> Soweit

Im tolgenden werden vereinzelt uch Kunstwerke 4Uus der Häaltte des Jahrhunderts C1-
wähnt, da ZU Beıtrag VO  - TAau Dr. Mechtild Müuüller kunstgeschichtlich keine Lücke
auftritt.
Norbert Lieb, Der heilige Ulrich ın der unst, 1n Akademie-Protokolle, Katholische Akade
mi1e€e Augsburg, 1973, Der als Manuskript herausgegebene Ortragstext VON Norbert Lieb
SOWI1Ee Friedrich Zoepils zusammentassender Autsatz »[JDer heilige Ulrich ıIn Geschichte un!
Kunst Eıne Handreichung für die Ulrichsfeiern 1973«. verötftentlicht 1mM Jb des ereins
Augsburger Bistumsgeschichte, 3, 1971, 0i 18, bilden die wichtigste Grundlage dieses Ab-
schnittes. Abb bei Haupt.
Pnı Bedeutung des Fischattributs siehe eil 1L

Kaufbeuren, Stadtpfarrkirche Sr Martin, Holzfigur, ichel Erhart zugeschrieben,
480
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1083 mId (Landkreis Ostallgäu), Pfarrkirche7 Nikolaus, Holzfigur, Ende Jahrhundert
Rechtis (LandKreis Oberallgäu), Pfarrkirche ST eorg INn Florian, Holzfigur, dem
elster des Im berger Altars zugeschrieben, 1480
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105 Füussen, Hohes Schlofs, Steinrelief, JOrg Lederer zugeschrieben, 1503
106 FUussen, Hohes Schlofs, Holzrelief, 1500
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FÜssen, Hohes Schlofs,
Steinrelief 1m Ireppen-
Eurm, JOrg Lederer ZUSE-
schrieben, 15083

7108
Seeg (Landkreis
Ostallgäu), Pfarrkirche
St Uirch, Holzfigur,

500/10

Folgende Se1ite
109
Rofßhaupten (Landkreis
Ostallgäu), Pfarrkirche
SE Andreas, Tafelbild,
Anfang Jahrhundert
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bisher bekannt 1st, erscheint das Fischattribut ZU ersten Mal bei der 1343 (2)
gestalteten Ulrichsstatue A4Uus Stein Nordportal des Augsburger Domes
(heute 1mM Kircheninnern aufbewahrt).® Nebenbei se1 erwähnt, dafß Ulrich
nicht der einz1ge heilige Bischof 1st, der 1ın der Kunst mıt einem Fisch darge-
stellt wird Dennoch lassen sich die geistlichen Würdenträger mittels der
Attribute voneinander unterscheiden, enn der Fisch des hl Arnulf hat einen
Rıng 1mM Maul un der des hl Benno einen Schlüssel. Zu Ulrichs Kennze1l-
chen sSE1 abschließend gesagt, da{fs den verschiedenen Fischarten, die ihm bei
gegeben wurden, ihrerseits keinerlei gesonderte Bedeutung zukommen.

LAa Begınn der zweıten Hältte des Jahrhunderts trıtt 1n Augsburg das
Leben des hl Ulrich wiederholt als Thema der Malerei auf / Damals setzte
eın 1  ar erwachtes geschichtliches Interesse für den Bistumsheiligen eın

Füntfhundertjahrfeier der Lechteldschlacht). DIie 1454 geschriebene
Handschrift des Bruders Johannes Klesatel VOoO Kloster St Ulrich un Afra
(Bayerische Staatsbibliothek München, COIMN /51) schmücken Bilder, die
den Lebenslauf Ulrichs illustrieren: angefangen VO  - seiner
Heilung als Neugeborener durch den Rat eiınes remden Geistlichen bis ZUT

Einsegnung se1nes Leichnams durch den hl Bischof Wolfgang. Berühmt BC*
worden sind die TE1NL ahre spater gemalten »Meisterlin-Ilustrationen« der
Brüder eorg un:! Hektor Mülich ® Sigmund Meisterlin hat 1457 se1ine latei-
nisch geschriebene Chronik der Stadt Augsburg, ıIn die auch das Ulrichs-
leben ach Berno eingetragen hat, 1Ns Deutsche übersetzt. Dieses Werk
schrieben och 1m gleichen Jahr die bibliophilen Kaufleute Müuüulich eigenhän-
dig ab un: Statteten ihre Exemplare mıt Bilderzyklen aus In beiden Abschrif-
ten erscheinenZUlrichsvita Je Zzwel Bilder: die Ulrichsmesse Imit der WUu1l-
derbaren Erscheinung der segnenden and (Gottes während der Meilsteier|
und die Lechfeldschlacht * Während auft den Mülich’schen Bildern der
Schlacht die ngarn auf dem Lechteld aber 11UT die gegeneinander
kämpfenden Heere sehen sind, taucht 1n der 1522 VOo  . Melchior Ramıinger
In Augsburg gedruckten Meisterlin-Chronik inmıtten des Kampfgetümmels
der hl Ulrich auf un empfängt VOoO  = einem Engel das Siegeskreuz.“

Im trühen Jahrhundert WAal Augsburg, das bereits 1n den 1470er Jahren
ZMetropole der Buchillustration aufgestiegen 1St, eines der bedeutendsten
Kunstzentren der Dürerzeit !! Kalser Maxımilian 4S ıer für se1ıne Buch-

Friedrich Zoepftl, Das Fischattribut des Ulrich, 1n Christliche Kunstblätter, 8 1, Heft LE,
1940,
auDpt, AL
Georg Mülichs Abschrift Württembergische Landesbibliothe Stuttgart, H.B hist 22;
Hektor Mülichs Abschritft: Staats- un: tadtbibliothek Augsburg, Cod Halder 10
Abbildungen bei aup 1 AD arl aupts Beschreibungen der Bilder der Buchillustra-
tıonen bei Klesatel und Mülich (S. sind lesenswertrt.
Walter Pötzl, ischof Ulrich und se1ne eıt 890—973, Augsburg 1973,
Dieter Kuhrmann, Graphik der Spätgotik un! Dürerzeıit, 1n Ausstellungskatalog »Bayern
uns un: Kultur«, üunchen 1972,
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unternehmungen neben anderen Künstlern oft Leonhard Beck (um
1480—1542| ZUI Verwirklichung selıner Projekte heran. Dieser schuf ZWI1-
schen 1516 und 1518 die Holzschnitte für das Buch der »Heiligen 4aus der
SlpP k Mag- und Schwägerschaft Kaıliser Maximilians«. DiIie Auftfnahme U7
richs 1n den Kreıis der kaiserlichen Sippschaftsheiligen rührt daher, da{ß Maxı1-
milian den schwäbischen Bıstumspatron als Angehörigen des Grafenhauses
VOoO  - Dillingen 1n der Schar seiıner Verwandten führte !®
Eın beachtlicher Holzschnitt mıiıt dem hl Ulrich ex1istlert auch VoNn dem
mengebenden Künstler dieser Zieit. dem Nürnberger Albrecht Durer

DIie 503/05 entstandene Graphik stellt den hl Ulrich un:!
se1ine Amtskollegen Nikolaus und Erasmus als monumentale Bischofsfigu-
ICH VOTL, die einer »heiligen Unterhaltung« versammelt sind !$

DiIie wichtigste bildkünstlerische Aufgabe der Spätgotik Wäal der Flügel-
altar, bei dem sich der raumhaltige Schrein 1ın der Mitte, die beweglichen
Flügel den Seiten SOWI1E Predella (‚unten] un: Auszug oben] einem viel-
gliedrigen Ganzen verbinden. DIie Möglichkeit, mehrere Bildthemen darzu-
stellen und diese Je ach liturgischer Notwendigkeit (z.B Wochen- der
ONN- bzw. Festtagen] ZAU1T Ansicht bringen, machten diesen Altartypus
einem geradezu idealen Instrument für den Gottesdienst. Flügelaltäre ent-
standen 1ın allen Größen und wurden sowohl 1n Domen und Klosterkirchen
als auch 1n Stadt- und Dortkirchen errichtet. Nur weni1ge dieser Altarwerke
haben jedoch den SaANZCH Reichtum ihres Erscheinungsbildes bewahrt, Ww1e
etwa der 493/94 Von Gregor Erhart (um 164 7D geschaffene Hochaltar
INn der Benediktiner-Abteikirche VON Blaubeuren. Der Blaubeurer Hochaltar,
VOo eorg Dehio als »das Vollkommenste, Was die schwäbische Kunst 1ın
dieser Gattung hervorgebracht hat«> hoch gerühmt, ze1gt auf der Rückseite
seines Schreins 1n großen Standfiguren links die hIl Papste Urban un:! Silve-
SterT, rechts die hll Bischöfe Konrad un: Ulrich, SOWI1E IN ihrer Mıtte 1er
Heilige dus dem benediktinischen Mönchstum. DIie Malereien schuf 1494
die Werkstatt des Ulmer Malers Bartholomäus Zeitblom (um 1455 — 520|. °
Das Württembergische Landesmuseum Stuttgart besitzt zwel weıltere
schwäbische Flügelaltäre mıt Ulrichsdarstellungen. Im Hausener Altar, den

172 Lieb, 9, Abb 1n Altdeutsche Bilder der Sammlung Georg Schäter Schweinfurt, Schwein-
furt 1985, 5. 62
Karl-Adalf Knappe, Durer. Das graphische Werk, Wien-München 1964, Abb Tatel 2R
Zum Flügelaltar vgl Altred Schädler, Deutsche Plastik der Spätgotik, Königstein 1mM Jlaunus
1962, >5 Walter aatz. Suddeutsche Schnitzaltäre der Spätgotik, Heidelberg, 1963, 11;Michael Baxandall, DiIie uns der Bildschnitzer, München 1984, F  OO Herbert Schind-
ler, Meısterwerke der Spätgotik. Berühmte Schnitzaltäre, Regensburg 1989
ar nach aatz,

Stange, Kritisches Verzeichnis der deutschen Tatelbilder VOT Dürer, Band 2'I hrsg.Norbert Lieb, üunchen 1970, 135; ohannes Wilhelm, Der hor der Blaubeurer Klosterkir-
che als spatgotisches Geamtkunstwerk, 1n Hansmartin Decker-Hauff/Immo Eber]l Hrsg.)Blaubeuren. DIe Entwicklung eiıner Sıedlung 1n Südwestdeutschland, S1igmarıngen 1986,839
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eiın unbekannter Ulmer Bildhauer „uff michaheli 1488 « datierte, erhielten
die geschnitzten Altarfiguren Ulrich und Konrad 1m Schrein Seiıten der
Muttergottes ihren Platz, als Patrone der Nachbarbistümer Augsburg un
Konstanz. Be1l dem 1mM gleichen ahr gefertigten Altar aus Stetten 1m Remstal
ist eıne motivische Besonderheit beobachten: der mıiıt dem hl
Jodokus auf den rechten Flügel gemalte Ulrich hat 1n seiner rechten and
das Pedum un In der Linken den Fisch haltend das Evangelienbuch
die Achsel geklemmt.

Von mehreren namhaften Künstlern sind u1ls museal eıne Reihe me1ster-
licher Tatelbilder mı1ıt dem Bild des hl Ulrich überlietert. In den Jahren
505/06 schuf Bernhard Strigel 0= 4aus Memmingen 1m Auftrag der
Barbara VO  7, Frundsberg, geborener Rechberg, das hervorragendste Malwerk
der Stadt Mindelheim 4UuS der Zeıt ach 1500 den Frundsbergischen S1ıppen-
altar für die ehemalige St.-Anna-Kapelle 1ın der Stephanskirche.*/ Samtliche

Tateln dieses Flügelaltars sind ZW arl och erhalten, aber nicht als Ganzes,
sondern einzeln un:! auf das Germanische Nationalmuseum Nurn-
berg un:! das Ulmer Museum verteilt. In Ulm betfinden sich ZUT Zeıt die 1er
Stiftertafeln des Altars als Leihgabe des Grafen VO  - Rechberg. 1ne der Tateln
Ze1gt Ulrich VO  w} Frundsberg un den hl Ulrich. IIDen 1 Vordergrund knien-
den Stifter, mıi1ıt ZU Beten gefalteten Händen, berührt der hinter ihm thro-
nende hl Bischof miı1t se1iıner Rechten der Schulter, WwWas als Zeichen dafür
interpretiert werden kann, da{fß$ der Namenspatron sich se1l1nes Schützlings
anNNımM mMt. {die SOTISSam gestalteten Gesichter des Heiligen und des Stifters
sind bezeichnend für Bernhard Strigel, der als eıner der bedeutenden Portrati1i-
Sten des Jahrhunderts silt.”“
Für einen Altar des Augsburger Dominikanerinnenklosters St Katharina
malte Hans Holbein (um 1465 — eın Flügelbild mıiıt der Szene
des Nachtmahls der heiligen Bischöfe Ulrich un: Konrad (Staatsgalerie
Augsburg]).!” Das Bild stellt die Legende VO Fischwunder des hl Ulrich dar
Ulrich soll spat In der Nacht VO Donnerstag auf Freıtag einem Boten des
bayerischen Herzogs Arnulf für das Überbringen eines Schreibens ZUILI Beloh-
NUNs eın Stück Gänsebraten gegeben haben Als der arglistige Bote ande-
ICI Jag den Augsburger Bischof bei seinem Herrn der Übertretung des Fa-
stengebotes beschuldigte un ZU BeweIls den Braten vorzeıgen sollte, Wal

das Stück Fleisch 1ın einen Fisch verwandelt. Auf dieser atfel für den Kathari-
nenaltar hat Holbein dem hl Ulrich die Zuge des Benediktinerpaters £eON-
hard agner gegeben, einem kunstreichen Kalligraphen des Osters St Ul
17 Erwın Holzbaur, Betrachtungen ZUI unst, 1n Andreas Haisch Hrsg.), er Landkreis Mindel

heim 1in Vergangenheit un Gegenwart, Mindelheim 1968, AL
Gerald asbar, Bernhard Strigel „»Ulrich VO:  } Frundsberg un! der Ulrich«, Informations-
blatt des Ulmer Museums, NT. 26, Ulm 1981 Abb 1n Ulmer Museen, Bildhauerei und Male-
re1l VO Jahrhundert his L600 Katalog Ulm 1981, 146
Stange 1970, 179 f; Katalog Staatsgalerie Augsburg, Staädtische Kunstsammlungen, Band
Altdeutsche Gemälde, München 1978, 84, Abb
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rich un! Afra; für das aup des hI Ulrichs wird bildete
möglicherweise der Weinhändler Ulrich Schwarz das Modell_?©
ragmente Von zerstorten un gröfßstenteils verlorenen Flügelaltären sind
auch die Zzwel Ulrichstafeln 1ın der Sammlung eorg Schäter, Schweinfurt,
und 1ın der Gemäldegalerie Berlin. Beide Male ist der hl Ulrich überaus e1IN-
drucksvoll als einzelne Standtfigur sehen. Das Gemaälde 1ın Schweinfurt
wird aufgrund der Verwandtschaft mıiıt den Holzschnitten des maxıimilianei-
schen Buches der Sippschaftsheiligen Leonhard Beck zugeschrieben und
1510 datiert;“ das Bild 1ın Berlin, zeitlich 1518 eingeordnet, wird dem
Augsburger Hans Burgkmair 3— 153 zugewiesen.““
ine für u1ls heute absonderliche Orm der Ulrichsverehrung des spaten Miıt-
telalters Ließ 1mM ternen öln eıne ikonographisch Iaic Ulrichsdarstellung
entstehen. Als 1nwels auf den Kult, Erde VOoON der Grabstätte des hl Ulrichs
ZUuU Schutz Ratten un Mause aufzubewahren, malte 1550 der
Niederländer Barthel Bruyn (1493—1555| auf dem linken Flügel des
Hochaltars 1n der St Andreaskirche anstelle des Fischattributes re1 Ratten

Füßen des Heiligen.“ Süddeutschland 1st eiıne vergleichbare künstleri-
sche Darstellung des hl Ulrich als Schutzpatron Ratten un: Mause-
plage nicht bekannt. Dieses Patronat kommt anschaulich 1m Bereich des
Augsburger Bıstums ehesten och 1n dem auf 1511 datierten Altar der
Ulrichskapelle des ehemaligen Pramonstratenserklosters Adelberg (Kreis
GOppingen] ZUu Ausdruck. In dem fünffigurigen Schrein nımmt Bischof Ul
rich den Platz neben der hl Cutubilla (Kakubilla) eIn, die VO  w} der ländlichen
Bevölkerung bei Rattenplage un: Mäusetfraß Hılfe angeruten wurde **

Füssen War als Grenzstadt des Hochstifts Augsburg Tirol un Bay-
CIN für die Augsburger Bischöte VON besonderer Bedeutung. Das dortige St
Mangkloster hat schon der hl Ulrich selbst immer wieder bei seinen Visıta-
tiıonen der Ptarreien und Klöster des Bıstums besucht *> Von 1490 bis 1503
ließ Fürstbischof Friedrich I1 VOoO  - Hohenzollern den mittelalterlichen Bau
des Füssener Hohen Schlosses eiıner großartigen Oommerresidenz
bauen. Be1 der Ausgestaltung der vergrößerten Anlage schuf der AllgäuerBildhauer Jorg Lederer (um 75 eine Anzahl VO  a Steinreliefs mıiıt fi

Bruno Bushart, Hans Holbein der Altere, Augsburg 1987, 114
Sammlung Schäfer,
Wilhelm Köhler, Deutsche Malerei des bis Jahrhunderts, ın Gemäldegalerie Berlin.
Geschichte der Sammlung und ausgewählte Meisterwerke, bearb VO  - Henning Bock uLondon 1986,
Zoepfl 1971, Fuür die Besorgung Von Fotos ZUT eıgenen Anschauung danke ich herzlich
meıner Studienkollegin Andrea Furch, geb Wagne:  T, un! ihren Eltern 1n öln
Heribert Hummel, Adelberger unst, 1n Walter Ziegler—Karl-Heinz ue{(ß Hrsg.) Gotik
Fils un:! Lauter, Weißenhorn 1986, 17/5—184, Abb 87/—89 Fur den freundlichen 1Nnwe1lsauf elberg danke ich herzlich Herrn Anton Konrad
Aegidius Kolb—Ewald Kohler Hrsg.), Ostallgäu. Eınst und etzt, Band A Kempten 1984,1083; Friedrich Zoep(Ifl, Udalrich Bischof Von Augsburg, 1n Lebensbilder aus dem Bayeri1-schen Schwaben, hrsg. otz Freiherr VO  } Pölnitz, Band 1, üunchen 1952, 44{$£.



Ulrich IN der spätmittelalterlichen Uuns 497

gürlichem und heraldischem Schmuck. Lederer, der 1n die Kunstgeschichte
VOT allem als virtuoser Holzschnitzer eingegangen lst, wird das schöne Relief
ber dem Portal des Ireppenturms mıiıt den Fıguren der HI1 Marıa, Ulrich
un fra zugeschrieben. DIie Jahreszahl 1503 Ende der Stitfterinschrift
dürfte den Zeitpunkt der Vollendung des Bauwerks bezeichnen.
kınıge Jahre spater, vielleicht zwischen 1505 und 1510 1st das Brüstungsre-
lief 1 Ireppenturm entstanden, das die Diözesanheiligen Ulrich un fra

Seiten des Bischofswappens Friedrichs IL zeigt.“® DIie spätgotische olz-
kassettendecke des Rıittersaals 1m Obergeschoß des Nordflügels, die mıiıt
Halbfigurenreliefs der Mutlttergottes, der Augsburger Bıstumspatrone Ulrich,
Afra un Simpert un fünf weılıteren heiligen Bischöfen geschmückt ist, fer:
tıgte eın unbekannter Künstler ohl 1500 .*/

U den feinsten Steinreliefs der Spätgotik gehört das Mörlin-Epitaph 1m
Augsburger Maximilianmuseum. Konrad Mörlin hatte 1497, e1in ahr ach
seiner Wahl ZU Abt des Benediktinerklosters St Ulrich und Afra, dem Kon-
ent se1ne Bıtte vorgetragen, sich eın »eintaches und prunkloses Grabmal«
errichten lassen dürten. Dieses Grabmal tfindet anderem deshalb
besondere Beachtung, weil se1ıne ursprüngliche farbige Fassung weitgehend
erhalten 1st (es stand gut geschützt VOT Witterungseinflüssen 1mM Kapitelsaal
des Klosters]). Das VONn einem unbekannten Bildhauer zwischen 1497 und
1500 4a4Uus Sandstein geschaffene Epitaph ze1gt 1n einer lachen Nische den VOT
der thronenden Muttergottes knienden Abt Mörlin, empfohlen durch den hI
Bartholomäus. Daneben stehen 1in Zzwel Reihen die HIl Ulrich, Hıe-
IONYMUS und Simpert, hinten die HIL Afra, Benedikt und Scholastika *®
Vom gleichen Stein- Un Holzbildhauer, der 1n Augsburg 1mM spaten und
frühen Jahrhundert tatıg WAaI, befindet sich 1m Bayerischen Nationalmu-
SCUM München eine Schnitzgruppe dem iıhm VOoO  - den Kunsthistori-
kern verliehenen Notnamen » Meılister des Mörlin-Epitaphs«. Das Thema der
vielfigurigen Darstellung 1st die Verlobung der hl Katharina VOon Alexan-
drien. DIe ursprünglich 1m Augsburger St Katharinenkloster beheimatete
ruppe entstand In der Mıtte thront die Muttergottes mi1ıt Christus
1n Gestalt eines kleinen Kindes auf dem Schoß, der sich der links stehenden
Katharina zuwendet. In eıner anmutıgen Bewegung streckt die Heilige dem
Kinde ihren rechten ArmJ den Verlobungsring empfangen.
Rechts steht der hl Ulrich un empfiehlt die VOT dieser Szene kniende Stifte-
rn Be1 der Stifterin könnte sich ach Altred Schädler möglicherweise

Albrecht Miller, Nachträge YANR Werk des Jörg Lederer, 1n Der Schlern, 49, Heft 6/7, 197/5,
270 f.; ders Mittelalter — Renaissance, 1n Aegidius Kolb—Ewald Kohler Hrsg.), Ostallgäu.

Eıinst un etzt, Band 1, Kempten 1984, S. 313 und 33912
Hildebrand Dussler, Jorg Lederer. Eın Allgäuer Bildschnitzer der Spätgotik, Kempten 1963,
Bruno Bushart, Kostbarkeiten aus den Kunstsammlungen der Stadt Augsburg, Augsburg
196/7, S. 44 un! 152%t Abb 5.45; Hannelore Müller, Maximilianmuseum Augsburg, Mun-
chen-Zürich 1986, 11
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Veronika Welser handeln, die VO  e 1503 bis 530/31 Priorin des Katharinen-
klosters 1ın Augsburg WAIT.  29 Die Legende VO  e} der mystischen Vermählung der
hl Katharina spielte damals besonders iın den Frauenklöstern eine grofße
Rolle, da die Nonnen sich selbst häufig als die Braute Christi sahen un oft
mals inge als Zeichen ihrer Verlobung mıt dem Herrn.

Außer IN der Buch-, Wand- und Tafelmalerei finden WIT auch Ulrichsdar-
stellungen 1n der spätgotischen Glasmalerei. Im Hochchor der St Jakobskir-
che Straubing sind 1ın das grofße Glasbildfenster ber der Mariahıilftf- (oder
Prächsen-)Kapelle Zzwel Szenen aus der Ulrichslegende einkomponiert.“ DIie

1500 entstandenen Glasgemälde, wahrscheinlich VO  w Hans Holbein
entworten, ehandeln links das Fischwunder des hl Ulrich un: rechts die
Ulrichsmesse. S1ie sind eıne Stiftung des Augsburger Domherrn Ulrich VO  -
Wiınterstetten und Katzenstein, der 1ın Straubing die Pfarrpfründe VO St Ja
kob besaß ©}
Eın anderes Beispiel 1st 1ın Nürnberg 1ECHNNEN Es 1st eine Gedächtnis-
scheibe AdUus dem Hallerfenster 1n der St Sebalduskirche, gestiftet VOoO  = Wolt
Sang und Condrad Haller ZUT Erinnerung den Stifter des Vorgängerfensters
Ulrich EB Haller (gest Das zwischen 1515 un 1520 gemalte Glasbild,
den hl Ulrich mıiıt dem 1enden Stifter Ulrich Haller darstellend, i1st wohl
auf einen Entwurf Hans VO  w} Kulmbachs (um 1480— 1522} zurückzufüh-
ICH

amn ahre 1494 ließ der Abt VO  e St Ulrich un:! Afra, Johann VO  . (Zilelin.-
SCH, für eın schlichtes Kreuzlein aus dem spaten der Jahrhundert, das
Ina  e damals als das »Siegeskreuz« des hl Ulrichs verehrte, eın größeres,
überaus kostbares Kreuzgehäuse AUSs old und Edelsteinen anfertigen. DIe-

D_ DA SCS5 Juwel im Kirchenschatz VO  — St Ulrich un! Afra schuf der Augsburger
Goldschmied Nicolaus Seld (gest DIe Rückseite des spätgotischen
Ulrichskreuzes schmückt eıne meisterhafte Gravierung der Schlacht
die Ungarn auf dem Lechtfeld, In der erstmalig die legendäre Schilderung der
Überreichung des Siegeskreuzes Bischof Ulrich durch einen Engel darge-
stellt wurde ° Zwoölf ahre spater 1506 fertigte vielleicht Nicolaus Selds
Bruder Jorg für Zzwel textile Reliquien des hl Ulrich einen silbernen
Schaurahmen. Das Rahmenreliquiar enthält hinter verglasten Feldern eın
Stuck VOoO Schweißtuch (sudarium) des Heiligen un einen angeblichen eil

Ausstellungskatalog »Hans Holbein und die uns der Spätgotik«, Augsburg 1965,
189{; Ausstellungskatalog » Julius Böhler Deutsche Skulptur der Gotik«

üunchen 1980, 2 J Abb
Lieb, 5 Rudaolft Kracher, Straubing St (0) 1IC  ur bearb ermann Reidel, München
Zürich 1988, und
aupt,nAbb Zoepfl 1971, 8
Ausstellungskatalog » Meılister Albrecht Düurer«, Nürnberg 1961, 119
OSe: Frıesenegger, Über Ulrichskreuze, ın Mitteilungen der Bayerischen Numismatıiı
schen Gesellsc:  t: 2 J 1905, 69; Johann Fr1tz, Goldschmiedekunst der Gotik 1ın Mittel
CUIODA, üunchen 1982, 184
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der Lanzenfahne (des »Rennfähnleins«] der Lechteldschlacht (in Wirklich-
eıt ohl eher das uch des Bischofsstabs]). Im Giebelautbau dieses Reliqui-
ais steht eıner Adikula die Statuette des hl Ulrich **
11 1ne Kostbarkeit 4aUus dem Bereich der kirchlichen Textilkunst 1st das
Pluviale (d eın großer, offen getragener Chormantel) dUus grunem italieni-
schen Samt 1mM Bayerischen Nationalmuseum. Den zwischen 145() und 1475
angefertigten Mantel schmückt eiıne figurale Stickerei aus farbiger Seide und
sogenanntem Häutchengold (rheinländische [!] Nadelmalerei). Der Zierbe-
satz den Vordersäumen ze1ıgt jeweils TE1 untereinander angeordnete He1-
ligenfiguren Baldachingewölben. Der hl Ulrich 1st 1m bischöflichen
Ornat VO Betrachter aus ben rechts sehen ®

Das abschließende Beispiel 1st bereits eın Kunstzeugnis dus der Renaıis-
sancezeıt. Auf einem prächtigen Bildteppich VO  B, 1560 (Maximilianmuseum
Augsburg| erscheint 1n der Miıtte Marıa mıiıt dem Kıiınd 1n eiıner Strahlenglorie,
umgeben VOoO  - dem Augsburger Heiligenpaar Ulrich und Afra Die Fıguren
sind eingebettet 1n eıne dichte Fülle VO  - Blumen un:! Früchten VOT dunklem
Grund, dazwischen mancherlei Getier (der CGiarten Eden? Der fein gewirkte
Teppich hat möglicherweise früher ftestlichen agen einem Altar als An-
tependium gedient.

I1 Spätmittelalterliche Ulrichsdarstellungen
1m Bıstum Augsburg

Im nachfolgenden Verzeichnis sind alphabetisch ach Orten geordnet die
spätmittelalterlichen Ulrichsdarstellungen“® 1ın den Gotteshäusern des Bıs-
tums Augsburg zusammengestellt. Für die katalogartig knappen ıntrage
den einzelnen Objekten dienten als Basıs die Inventarbände »Bayerische
Kunstdenkmale« ISchwaben un:! Oberbayern)*” SOWI1E die Bände Bayern L HIL,
und aus der Reihe »„»Handbuch der Deutschen Kunstdenkmäler«.  38 Die
zweıte wichtige Grundlage bildeten die Heimatbücher ber die jeweiligen
Landkreise, Stäadte un: Ortschaften. Schliefßlich wurden die Daten 4aus den
zahlreichen Kirchenführern und diversen Fachbüchern herangezogen. Eın
solcher möglichst umtfassender Überblick ann 1mM einzelnen nıcht erschöp-

Lieb, 1  3 Fritz, 28/7, Abb /33, 734
Saskia Durjan-Ress, Meisterwerke mittelalterlicher Textilkunst aus dem Bayerischen atıo-
nalmuseum, München-Zürich 1986, S6.39 _ Abb 41
Siehe Anmerkung
DIie Kunstdenkmaäler VO  - Schwaben, ah 1938; Die Kunstdenkmäler VON Oberbayern, ab
1895
Georg Dehio, andDuc. der Deutschen Kunstdenkmäler. ayern Franken, ear Til
INnNnann Breuer u München-Berlin 1979; Georg Dehio, andbDuc. der Deutschen unst-
denkmüäler. ayern 1908 Schwaben, ear Bruno Bushart Georg Paula, München-Berlin
1989; eorg Dehio, andDuc. der Deutschen Kunstdenkmäler. ayern München und
Oberbayern, ear! Ernst GOötz u München-Berlin 1990
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fend se1IN. Eingehendere Angaben den Kunstwerken un!
Künstlern w1e auch VARIE jeweiligen Orts- un Kirchengeschichte geben me1st
die Publikationen, auf die dieser Abschnitt zurückgeht.“” Diese Liste bean
sprucht für sich nicht, komplett un völlig sicher se1IN.

dieser Stelle möchte c allen Pfarrern und Pfarramtsangestellten, VOI

allem den Mesnerinnen un! Mesnern, für ihre freundliche Mithilte VOI Ort
herzlich danken. Meın besonderer ank gilt den Herren Franz Gielsdorf un
Paul Glück VOoO Pfarrarchiv St Ulrich un Afra 1ın Augsburg, SOWI1E IT AI
brecht Miller, Anton Konrad, Dr arl Kosel un:! Peter Sprandel für ihre
Hınvweise un Ausküntfte.

Aichen (Lkr. Günzburg], ath Pfarrkirche St Ulrich
Holzfigur, 450/60
Lıit Ausstellungskatalog »[Jer Heilige Ulrich Seine Darstellung und Verehrung 1m Bıstum
Augsburg VO bis ZU Jahrhundert«, Augsburg 1973, 17, Abb

Altensteig ILKkr. Unterallgäu], Kapelle St Franziskus un eorg
Holzfigur, Hans Ruland zugeschrieben (freundliche Mitteilung VO  - Herrn
Dr brecht Miller), Ende
Da Matthäus Maır Hugo Schnell Heribert Denzle Sebastian Hiereth, 600 Jahre Ptarr- un!
Walltahrtskirche Dorschhausen, München-Zürich 1986,

Augsburg, Dom Marıa Heimsuchung
Steinstatue VOoO Nordportal (Kircheninneres, sudliche Wand des Nordtur-
mes]), VO  - eıner Bildhauergruppe der Parler, 1343
|DITS fragmentierte, stark verwitterte Monumentalplastik 1st vermutlich die
ruheste Darstellung des Ulrich mı1t Fischattribut.
Lıiıt Norbert Lieb—Werner Schnell, Der Dom Augsburg, München-Zürich 1992,

Holzfigur (Ostchor), etwa 1350
Attribut nicht original.
Lit Dehio, Schwaben,

Tatelbild (Antoniuskapelle, Flügelaltar), Gumpolt Giltinger (2) 1500
13ar Tilmann Breuer, { die Stadt Augsburg Bayerische Kunstdenkmale, Band 1), üunchen
1958, TE Stange, Deutsche Malerei der Gotik Band Schwaben in der eıt VON

al  J München-Berlin 195/, 561

Relieffigur |Gertrudkapelle, Epitaph für Bischof Friedrich VO  } Hohenzaol-
lern], Hans Beierlein, 1490
Be1 dem Grabmal aus Salzburger Marmaor stehen seitlich auf gedrunge-

Be1l den knappen Literaturhinweisen werden bevorzugt die weıtverzweıgten Schritten SC
nn
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IS  - Saulen links der hl Ulrich un rechts die hl Afra Der Bedeutung der
Persönlichkeit des Verstorbenen entspricht die Monumentalıität der rab-
plastik. Ihr Schöpfer, Hans Beierlein, Wäal 1500 der führende Sepulkral-
bildhauer Augsburgs.
LA Philipp Marıa Halm, Studien ZUI suddeutschen Plastik, Band {# Augsburg 1926,

102—128, Abb

Tatelbild |Wolfgangskapelle, ehemaliger Hochaltar des Domes], Christoph
Amberger, 1554
Amberger schuf das Gemaälde ach einem 1m Bildersturm des Jahrhun-
derts zerstorten Tatelbild VO  - Hans Holbein
LAr Tilmann Breuer, { dDıie Stadt Augsburg Bayerische Kunstdenkmale, Band L} üunchen
1958,

Relieffigur (Domkreuzgang/Nordflügel, Epitaph für Ulrich Von Frundsberg],
1488
Lait arl Kosel, Der Augsburger Domkreuzgang un: se1ne Denkmüäler, S1gmarıngen 1991, Abb
S0, NT. 180

Relieffigur IDomkreuzgang/Westflügel, Iympanon der Blasiuskapelle],
1484
Thronende Muttergottes mıiıt Jesuskind, flankiert VO  - den HIl Ulrich un
Afra
Lıit arl Kosel, Der Augsburger Domkreuzgang und se1ne Denkmaäler, 1gmarıngen 1991, Abb

Relieffigur (Domkreuzgang/Westtilügel, Epitaph für Wilhelm Peuscher),
1500
Stehende Muttergottes VO  - Engeln bekrönt, den Seıiten hl eorg mıiıt dem
Verstorbenen un:! hl Ulrich
LE arl Kosel, Der Augsburger Domkreuzgang un! se1ne Denkmüäler, S1gmarıngen 1991, Abb
98, Nr. 292

Relieffigur (Domkreuzgang/Westflügel, Epitaph für Ulrich von Rechberg],
Gregor Erhart zugeschrieben, errichtet 1501
DIie HIl Ulrich un Katharina emptfehlen der thronenden Muttergottes mıt
ind den Stifter un: 7wWel Mitglieder der Familie.
Lar Gertrud Utto, Gregor Erhart, Berlin 1943, Abb T AR A arl Kosel, Der Augsburger Dom-

kreuzgang  a und seıne Denkmäler, S1ıgmarıngen 1991, Abb 126 und 129, Nr. 381 und 384, Tatel

Augsburg, ath Stadtpfarrkirche St Ulrich und Afra
Zwel Tatelbilder (vor der Sakristei], unbekannter Maler, ach diesen Tateln
» Meıster der Ulrichslegende« benannt, 1455
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DiIie großen, querformatigen Gemaälde sind stark VO der niederländischen
Malerei (z Rogıer Va  . der Weyden| beeinflußt ede Tatel ist dreifach1-
teilt und zeigt Te1I Szenen aus der Ulrichslegende. Links Im Iraum e_

scheinen dem todesnahen Bischof Ulrich Zzwel Engel mıiıt Opterkelch un Ho-
stienschale un:! ordern ihn "ARNN Zelebration der Messe auf; Mıiıtte e1m Me($
opter ze1ıgt sich wundersamer Weı1ise ber dem konsekrierenden Ulrich die
segnende and Gottes; rechts: der hl Ulrich heilt Kranke. Links In eiıner
Vısıon kommt die hl AfraZhl Ulrich, ıhn auft das Lechtfeld führen,

der hl Petrus eıne himmlische Synode den bayerischen Herzog
Arnulft hält; rechts: der hl Ulrich übergibt dem Kurıler des Bayernherzogs eın
Stüuck Gänsebraten als Botenlohn; Mıtte das Gänsefleisch hat sich 1ın einen
Fisch verwandelt.
Lıit Altred Stange, Deutsche Malerei der Gotik Band Schwaben ın der eıt VOIN 1400 — 1450,
München-Berlin 195/7, A0 Z Altred Stange, Kritisches Verzeichnis der deutschen afelbil-
der VOT Durer, Band Z hrsg. VO:  - Norbert Lieb, München 1970, 149 arl Haupt, 87—95,
Abb 42,

Holzfigur |Marienkapelle ber der Sakristei, Flügelaltar), Augsburger Werk-
der Familie Maır, 570774

Gewowollte künstlerische Retrospektive; der Altar 1st eiıne Nachschöpfung des
verlorenen Kautbeurer Hochaltars VO  - Michael Erhart (um
La% Tilmann Breuer, DiIie Stadt Augsburg Bayerische Kunstdenkmale, Band 8 München
1958, Albrecht Miller, LDer Kautbeurer Altar des Michael Erhart, 1n Münchner Jahrbuc.
der Bildenden unst, Folge, Band 2 1971,

Bollstadt (Lkr Donau-Ries]), ath Pfarrkirche St Ulrich
Holzfigur, 480/90
DIie Plastik gehört den verhältnismäßig seltenen Darstellungen des hl
Ulrich als Sitzfigur S kresing, Kicklingen, Weißenhorn]).
Lıit Adaolft ‚ayer, Zeugn1sse der Ulrichsverehrung 1n Nordschwaben, 1n Nordschwaben. elt-
schrift für Landschaftt, Geschichte, Kultur und Zeitgeschehen, Heft 3, 1973 12—15, Abb

Dinkelsbühl, unster St eorg
Holzfigur (VOr der Sakristei|), 1500
DIie Fıgur Stammıt VO  - dem Walltahrtskirchlein St Ulrich bei Dinkelsbühl.
Lait ugus ebeAler, Stadt un! Landkreis Dinkelsbühl Bayerische Kunstdenkmale, Band

unchen 1962, ahrbDuc. des ere1ıns für Augsburger Bistumsgeschichte, Band f
1973, Abb

Donauwörth, ath Stadtpfarrkirche Unsere Liebe TAau
Fresko (südliche Chorwand), 1449
DIie HIl Ulrich un: Afra die ehemaligen Kirchenpatrone der Donau-
wörther Stadtpfarrkirche.
Lıit Daniel Keißler, Stadtpfarrkirche Donauwörth ineu bearbeitet VO  - Lore Grohsmann und
Wilhelm Schmid), München-Zürich 1987,
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Dorschhausen (Lkr. Unterallgäu), ath Pfarrkirche Marıa Heimsuchung
Holzfigur, Ivo Strigel zugeschrieben, Ende
1 Matthäus Maır-—  ugo Schnell—-Heriber Denzle—Sebastian Hiereth, 600 Jahre Pfarr- und
Walltahrtskirche Dorschhausen, München-Zürich 19806, 1 / Abb

Ehingen ILkr Augsburg], ath Walltahrtskirche Unsere Liebe Ta
Holzfigur, 470/80
Fischattribut fehlt
Lat Johann Drohner, Frauenkirche 1ın Ehingen, Selbstverlag J.,

Ehingen Rıes (LKkr. Donau-Ries]), Simultankirche St Stephanus un:!
Ulrich
Holzfigur, Ende
Lıit Busch, Kirchenführer für die Simultan-Kirche 1n Ehingen Rıes St Stephanus und
St Ulrich, Selbstverlag 1990, Abb

Emmenhausen ILKkr. Ostallgäu), ath Pfarrkirche St Ulrich
Holztigur, Halfte
Lıit Ausstellungskatalog »[JDer Heilige Ulrich. Seine Darstellung un: Verehrung 1mMmM Bıstum
Augsburg VO bıs ZU Jahrhundert«, Augsburg 1973, l' J Abb

Eresing (Lkr Landsberg Lech]), ath Ptarrkirche St Ulrich
Holzftfigur, Hältte
Die sitzende Ulrichsfigur wurde jahrhundertelang 1n der St Ulrich-Wall-
fahrtskapelle mıiıt Brunnenhaus sudlich VO  w kresing als Gnadenbild VeCI-
ehrt.
Lıiıt Heidemarie und eter Strauss, Heilige Quellen zwischen Donau, Lech un: Salzach, Mun-
hen 198/, E 4 Hans Pörnbacher, Eresing, Weißenhorn Abb

Eresried (LKkr. Aichach-Friedberg], ath Ptarrkirche St eorg
Holzfigur, Ende

Erkheim (LKkr. Unterallgäu), ath Ptarrkirche Marıa Himmeltfahrt
Holzfigur, Christoph Scheller zugeschrieben (freundliche Mitteilung VO  ;
Herrn Dr. Albrecht Miller), 1510
Kopf- un:! Brustpartıe stark überarbeitet.

Ettenbeuren ILKkr. Günzburg], ath Ptarrkirche Marıa Himmelfahrt
Relieffigur, 1490
DIie tlache Holzfigur dürtte ursprünglich einem Altarflügel angebracht
SCWESCH se1ın (die Flachfigur des hl Sıimpert VO  — der gegenüberliegenden
Langhauswand ohl das Pendant).
Ettlishofen IGde Bibertal, Lkr. Günzburg], ath Expositurkirche St Ulrich
un Leonhard
Holzfigur, 470/80
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Lar Oskar Grambihler— Anton Konrad-—Josef Matzke, ilheim Ettlishoten Raunertshotfen,
Weißenhorn Y 1 J Abb ‚am Hochaltar links)

Fussen, ath Krippkirche St Nikolaus
Holzfigur, 1500
Ta Albrecht Miller, Allgäuer Bildschnitzer der Spätgotik, Kempten 1969, 5 J Abb AA

Hainhofen LKr Augsburg], ath Pfarrkirche St Stephanus
Fresko in der Sakristei, Ostwand), Ende Jh
Dr Kosel würdigt die gut erhaltenen Wandmalereien des spaten Jahrhun-
derts als »das bedeutendste mittelalterliche Kunstwerk auf dem Gebiet der
Gemeinde Neusäfß«.
Fas arl Kosel, Eın unbekanntes Denkmal Augsburger Malerei: Der Hainhoter Passıonszy-
klus, 1n Mantfred Nozar— Walter Pötz] Hrsg.), Neusäß. LDie Geschichte VOI acht Dörtern auf
dem langen Weg einer Stadt, Neusäfß 1988, 9; 939 Abb S. 343

Hopfen See (Lkr. Ostallgäu]), ath Pfarrkirche St Peter un Paul
Fresko (südliche Langhauswand), Antfang
Unter der großen Darstellung des hl eorg e1ım Drachenkampf 1aßt eın
schmaler Bildstreiten 1er Heilige erkennen, die ab Brusthöhe abge-
schnitten sıind Eın Schrittband ber ihren Köpfen bezeichnet diese als HI1
Erasmus, Ulrich, Ludolph un: Wikterp.
Lıit Reinhold Böhm, St eter und Paul Hopfen dee, München-Zürich 1991,

Horgauergreut (LKkr. Augsburg], ath Filialkirche St Marıa Magdalena
Holzfigur, frühes

Kaufbeuren, ath Stadtpfarrkirche St Martın
Holzfigur Chor) Michel Erhart zugeschrieben, 1480
Das VO  - innerer Spannung erfüllte, energisch vorwarts blickende Gesicht des
hl Ulrich soll die Aktionsbereitschaft des Augsburger Bischots Z Aus-
druck bringen.
Lit Albrecht Miller, Der Kautbeurer Altar des Michel Erhart, 1ın Münchner ahrbuch der Bıil
denden unst, Folge, Band 22, 1971,_Abb Heinrich Salm, St Martın auf-
beuren, München-Zürich 1982, Abb

Kaufbeuren, Kapelle St Blasius
Holzfigur (Flügelaltar), ohl 1436
{dDie Schreinfiguren St Blasius, Ulrich und Erasmus wurden VO einem alte-
ICcCH Altar 1n den berühmten Flügelaltar VOoO  - JOrg Lederer 1518] übernom-
‚f Le  ;

Lit TeC. Miller, Mittelalter Renaı1ssance, 1n Aegidius Kolb—Ewald Kohler Hrsg.), (Ost-
allgäu 1Ns un: etzt, Banı  D 1, Kempten 1984, 5.316, Abb 5.317. Hugo Schnell Richard
Wiebel, Kautbeuren St Blasius, München-Zürich 1991, 9f£., Abb un!
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Tatelgruppe (Westwand links]), Kautbeurer eıster Jose{f Koler? ), 1485
Der Ulrichszyklus gehört 1ın die Serie der fünf Folgen mıiıt Heiligenlegenden,
dem Hauptwerk der Kautbeurer Malerei der Spätgotik. Di1e langgestreckte
Tafelgruppe besteht 4dUus zehn Bildern iın 7zwel Reihen und darüber In der
Miıtte eın Brustbild des Heiligen. Das Oberbild mıiıt der Darstellung des 1m
Evangelienbuch lesenden Augsburger Bischofs tragt die Inschrift: „hie i1st
Sant Ulrich un:! SIN leben«. In den folgenden Tateln schildert der Maler das
Ulrichsleben FARbE Hältte Je Historisches un Legendäres 1n lebendiger un
phantasievoller Erzählkunst. Mittels Bildüber- bzw. Bildunterschriften WCI-

den die Szenen prazısılert. Obere Reihe „hie wirt ulrich dem apt VO

gallen empfohlen darnach dem bischoff zugefiert hie WIrt
mıiıt gemaın wal ZU bischoff gewelt All tag spıset hundert Ment-
schen Aın closterfrawen erledigt VO besen galst«; untere Reihe »„»hie
erscheint 1m afra In alıner gesicht hie offenbart 5 1m 1r 1ıb begraben
WäacT hie gebutten 1m Z W! engel das lest Und do Zr altar kam
erschin 1m gottes hand Und glich ach dem opter verschied ZUT ew1ıgen
fraid
Lit Altred Stange, Deutsche Malerei der Gotik, Band Schwaben ın der eıt VO  - 1400 — 1500,
München-Berlin 195 d 159 7: 126 Altred Stange, Kritisches Verzeichnis der deutschen Tatel-
malerei VOT Durer, Band &. hrsg. VON Norbert Lieb, üunchen 1970, 188 arl Kosel, Der
heilige T1IC. ın der bildenden unst, 1n Ausstellungskatalog » [ Jer Heilige Ulrich Seine Dar-
stellung und Verehrung 1mM Bıstum Augsburg VO his VAXR ahrhundert«, Augsburg 1973,

HO1

Kicklingen ILkr. Dillingen Donau], ath Wallfahrtskirche Unsere Liebe
Tau 1m Moos
Relieffigur, 1500

KIissing (Lkr. Aichach-Friedberg], ath Pfarrkirche St Stephan
Fresko ı' Turmkapelle, linke Fensterlaibung]), 1400
Gegenüber die hl Afra Beide Wandtresken 1ın sehr schlechtem Erhaltungszu-
stand.

Kleinreichertshofen Stadt Pfaffenhofen], ath Filialkirche St Ulrich
Holzfigur, 420/30

Kloster Maria-Medingen (Lkr. Dillingen A Donau), Klosterkirche Marıa
Himmeltahrt
Holzfigur (unter der Empore], 1480
LAr Julius Schöttl, Kloster Maria-Medingen, München-Zürich 1979, DDer Landkreis Dıil
lingen der Donau. Ehedem un! heute, Dillingen 1982, Abb

Langenneufnach (Lkr. Augsburg], ath Ptarrkirche St Martın
Holzfigur, Umkreis VO  e Michel Erhart, 1480
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Langerringen ILkr. Augsburg]), ath Pfarrkirche St Gallus
Buste (rechter Seitenaltar), 1500

Lauben (LKkr. Oberallgäu]), ath Pfarrkirche St. Ulrich un! Afra
Fresko (Südostportal des Friedhots, links]), 1520
DIie weitgehend erneuerten Wandmalereien werden heute VO  - modernen Ko-
pıen auf Metallplatten überdeckt.
Lit T1t7z LEge, Chronik der Gemeinde Lauben, Kempten 1983, 81{., Abb

Lindenberg ILKkr. Ostallgäu), ath Pfarrkirche St eorg
Relieffigur, 15

Marıa Raın (LKkr. Oberallgäu), ath Walltahrtskirche Marıa Raın
Holzfigur (im Auszug des Hochaltars]), Hans els AaA zugeschrieben,
1519
Lit TEC. Miller, Mittelalter Rena1ssance, 1n Aegidius Kolb—Ewald Kohler Hrsg.) Ost-
allgau 1Ns un: Gtzt, Band 1 Kempten 1984, 342 Pftr. Rosenberger, Walltahrtskirche Marıa
Raın 1m Allgäu, Selbstverlag S Abb Hans Pörnbacher, Walltahrtskirche Marıa
Raın, München-—Zürich 1992, 6, Abb

Neuhäder (Lkr. Augsburg]), ath Walltahrtskirche Marıa Himmeltfahrt
Tatelbild (Chor, kleiner Flügelaltar), spates

den Außenseiten der Flügel sind die Augsburger Bıstumspatrone Ulrich
links| un Afra Irechts] gemalt.

Neusäfß (LKr. Augsburg], Kapelle St Agidius
Holzfigur, 1500
Fischattribut ftehlt
Lar arl Kosel, uns aus der Stadt in einer Uu«CII Stadt Versuch einer »Neusasser« Kunstge-
schichte, in Manftfred Nozar— Walter Pötzl Hrsg.), Neusäß. Die Geschichte VO  - acht Dörtern auf
dem langen Weg eiıner Stadt, Neusäß 1988, 399; Abb 334

Oberfinningen ILKkr. Dillingen a.d Donau]), ath Ptarrkirche St Johannes
Baptıst
Holzfigur, 1500

Oberthürheim Hs Dillingen Donau)]), ath Pfarrkirche St Nikolaus
Holzfigur, 1500

Pestenacker ILkr. Landsberg Eech] ath Pfarrkirche St Ulrich
Tragfigürchen, Mıtte
Lit Landkreis Landsberg Lech Hrsg.) Heimatbuch für den Landkreis Landsberg Lech,
Landsberg 1982, —633
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Pfuhl ILKkr. Neu-Ulm)], vang Pfarrkirche St Ulrich
Fresko ıChorostwand, rechte Fensterlaibung]), spates
DIie altesten Malereien 1m horun! Triumphbogen sind datiert 1394
Lıit Anton Konrad Hrsg.), Zwischen Donau un Uler. [ Der Landkreis Neu-Ulm ın (re-
schichte und unst, Weißenhorn 1972, E

Rechbergreuthen (Lkr. Günzburg], ath Pfarrkirche St Nikolaus
Holzfigur, Ende
Lıit Franz Reifßsenauer-—Josef Weızenegger— Anton Konrad u Der Landkreis Günzburg.
E1ın Portraäat se1iner Geschichte un! unst, Weißenhorn 1966, EIO

Rechtis (LKkr. Oberallgäu), ath Pfarrkirche St eorg und Florian
Holzfigur, elıster des Imberger Altars zugeschrieben, 1480
Der 502 »Imberger eister« Wal eLtwa zwischen 1470 un:! 1500 1n Kempten
tatıg.
Bıg Albrecht Miller, Mittelalter Renaissance, 1n Aegidius Kolb—Ewal Kohler Hrsg.), (J)st-
allgäu 1Ns un! etzt, Band L Kempten 1984, 329 TFeC Miller, Allgäuer Bildschnitzer
der Spätgotik, Kempten 1969, 18—20 und 4 7, Abb 107.

Remshart (Lkr. Günzburg]), ath Pfarrkuratiekirche St Leonhard
Holzfigur, Ende
LAt Franz Reifßenauer-—Jose{i Weızenegger— Anton Konrad u [Der Landkreis Günzburg.
Eın Portrat seiıner Geschichte un unst, Weißenhorn 1966, 110%t.

Roßhaupten (Lkr. Ostallgäu), ath Pfarrkirche St Andreas
Tatelbild ‚unter der Orgelempore], Anfang
Das Bild stellt den Kirchenpatron Andreas tlankiert VOoO  ; den Bistumsheiligen
Ulrich un Afra dar.
ar TEC Miller, Mittelalter Renaissance, 1ın Aegidius Kolb—Ewald Kohler Hrsg.), (O)st-
allgäu. 1NSs un:! etzt, Band 1, Kempten 1984, 347

Schlingen (LKkr. Unterallgäu], ath Pfarrkirche St Martın
Holzfigur, Ende
Der ach ben gerichtete, weltabgewandte Blick des hl Ulrich soll die V1S10-
are Natur des Di0zesanpatrons veranschaulichen.
Lıit Markus Ziegler, Pfarrkirche St Martın 1in Schlingen, Selbstverlag

Schongau, ath Stadtpfarrkirche Marıa Himmelfahrt
Holzfigur, 1500

Seeg (Lkr. Ostallgäu), ath Ptfarrkirche St Ulrich
Holzfigur,
Wohl e1ım Brand der Seeger Pfarrkirche 1mM Jahre 1635 beschädigt un da
ach überarbeitet.
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Lıit TeC. Miller, Mittelalter Rena1ssance, 1n Aegidius Kolb—-Ewald Kohler Hrsg.), (st:
allgäu. 1NSs un! etzt; Band B Kempten 1984, 3726 Annemarie Schröppel Hugo Schnell
(überarbeitet VO  -} Paul Ganal]), Seeg 1m Allgäu, München-Zürich 198/7, 8, Abb

Sılheim (Gde Bibertal, Lkr. Günzburg], Filialkirche St Apollonia
Holzfigur, 1500
Viıer Heiligentiguren aus der Zeıt 1500 vermutlich die Überreste des
einst1igen spätgotischen Schnitzaltars stehen heute 1m hor auf eiıner Kon-
sole aneinandergereiht: (von links) hl UÜlrich, hl (G„regoOr, hl Nikolaus un: hl
Urban ‚ursprünglicher Kirchenpatron).
871 Oskar Grambihler—-Anton Konrad-—Josef Matzke, ilheim ıshoien Raunertshoftfen,
Weißenhorn 1971, 5  ' y Abb

Steindorf (Lkr. Aichach-Friedberg]), ath Pfarrkirche St Stephan
Holzfigur, Ende

Unterbissingen (Lkr. Dillingen a.d Donau), ath Filialkirche St Ulrich
Holzfigur, Ende

Buste, Umkreis VO Gregor Erhart, 1490
Lit Ausstellungskatalog »[JDer Heilige TIC Seine Darstellung und Verehrung 1mM Bıstum
Augsburg VO his Z Jahrhundert«, Augsburg 1973, 17, Abb

Tonfigur (außen ber dem Eingang], 1500

Unterknöringen (LkT Günzburg], ath Pfarrkirche St Martın
Holzfigur, 1484
Die Fıguren der HIL Ulrich un:! Konrad rechten Seitenaltar standen UuT-

sprünglich 1m Hochaltar.
1a artın Stankowski, St Martın Unterknöringen, München-Zürich 198/7,

Wald (Lkr. Ostallgäu), ath Pfarrkirche St Nikolaus
Holzfigur, Ende
Lıit TreC. Miller, Mittelalter Renaissance, 1in Aegidius Kolb—Ewal Kohler Hrsg.), Ost-
allgäu. 1Ns und etzt. Band K Kempten 1984, 5:03256. Abb S A0

Wasserburg Stadt Günzburg], Filialkirche St Martın
Holzfigur, 1400
Lat Franz Reifßenauer-—Josef Weızenegger— Anton Konrad u Der Landkreis Günzburg.
Eın Portrat seliner Geschichte un unst, Weißenhorn 1966, F: und 115 Abb

13 Pestenacker (Landkreis Landsberg E Pfarrkirche St Ulrich Tragfigürchen,
Jahrhundert

TI Westernach (Landkreis Unterallgäu), Pfarrkirche ST Andreas, Holzfigur,
nde Jahrhundert
Ehingen Landkreis Augsburg), Wallfahrtskirche NSere Liebe Frau, Holzfigur,

470/80
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Weißenhorn (Lkr. Neu-Ulm], Ehem ath Spitalkirche Hi Ge1lst
Holzfigur, \ En
DIe Sitzfigur des Ulrich wurde 1934 mı1t einem Frühbarockaltar für die
Hl.-Geist-Kirche erworben (freundliche Mitteilung VO  e Anton Konrad).
Westernach (Lkr. Unterallgäu), ath Ptarrkirche St Andreas
Holzfigur, Ende
Beachtenswert: Auf dem Gesicht dieser Ulrichsfigur ze1gt sich durch die
leicht ach ben CZOSCHNCH Mundwinkel eın Anflug VO  a} Lächeln.

Ziemetshausen (Lkr. Günzburg]), ath Ptarrkirche St Peter un:! Paul
Holzfigur, 1500
DiIie Ulrichsfigur bekrönt den linken Seitenaltar.
Lit Ose: Kuhn, St eter und Paul Ziemetshausen, München-Zürich 1990, und 9, Abb

111 Das Ulrichsbild 1mMmM Wandel

Zwischen 083 un: 992 schrieb Dompropst Gerhard, eın Vertrauter des
Augsburger Bischots, auf Drangen des Volkes eıne austführliche Lebensbe-
schreibung des hl Ulrich. Da Gerhard vieles aus eigener Wahrnehmung un
Erfahrung kannte, schilderte überaus anschaulich Ulrichs heiligmäfßige
Lebensführung un dem Stil der Zeıt gemäß dessen Vısıonen SOWI1Ee die
Wundergeschehnisse ih Im Gegensatz O WAR bleibt das Erscheinungs-
bıild des Heiligen völlig 1mM dunkeln; einer Stelle ist lediglich abstrakt VO  >
Ulrichs »angenehmem Außeren «“ die ede Das Wort Ulrichsbild bedeutet
daher 1mM folgenden 1ın einem ambivalenten Sınne einerse1lts das miıt künstle-
rischen Mitteln geschaffene Gebilde des Heiligen, andererseits 381 der
stellvertretenden Funktion dieses Gebildes, das auf den Heiligen hinweist,
das geistige Bild VO  a jenem.
DıIie hochgotischen Darstellungen des hl Ulrich als monumentaler Bischofts-
figur Z B 1ın St Michael/Radstädter Tauern] vermitteln 1ın ihrem künstleri-
schen Ausdruck och VO  - der ursprünglichen Auffassung des Bischotfs

113 Schlingen (Landkreis Unterallgäu), Pfarrkirche S Martın, Holzfigur,
Ende ahrhundert

114 Kleinreichertshofen (Stadt Pfaffenhofen), Filialkirche S+ (irich, Holzfigur,
420/30

14735 Kicklingen (LandkKkreis Dillingen Wallfahrtskirche Unsere Liebe Frau
1M MO0oOSs, Relieffigur, 1500

116 Langerringen (Landkreis Augsburg), Pfarrkirche St Gallus, usSste, 500
1177 Oberfinningen (Landkreis Dillingen Pfarrkirche St Johannes baptıst

Holzfigur, 1500
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als geistigen und geistlichen Mıttragers des König- und Kaısertums, w1e WIT
1€eSs 1mM frühen 11 Jahrhundert auf dem Widmungsbild des Heinrichssakra-
entars finden. Als mi1t der Neufassung der Ulrichsvita durch den Reichen-
aueT Abt erno (um das mittelalterliche Ulrichsbild dem Zeıtge-
schmack entsprechend durch mehr Legendenerzählungen, Wunderberichte
un: Vergleiche mıiıt großen biblischen Vorbildern gepragt wird, »ne1igt sich
die erhabene Gestalt des Reichsbischofs un: Edel-Heiligen Volkstümlich-
keit« (Lieb).” Der hl Ulrich 1st 1U nicht mehr W1e bei Gerhard VO  a} seiner
umtassenden Tätigkeit her begreifen, sondern erscheint idealisiert als VO  e
vorneherein rein begnadete Heiligengestalt.“ DiIie ruüuheste Darstellung die
SCS Bildes VO hl Ulrich 1st höchstwahrscheinlich die Steinfigur miı1t
Fisch VOoO Nordportal des Augsburger Domes, die 1343 entstanden
seın dürtfte.
Das Fischattribut wI1es ohl ursprünglich den hl Ulrich als Wasserpatron
aus Nach der Legende besaf® der Bischof die Wundermacht, ber wilde
Wasser gebieten. Bereits Gerhard erzählt 1n seinem Ulrichsleben gleich
Te1 Wasserwunder hintereinander (Kap 18)

Hıer ll ich och eiıne andere Begebenheit berichten, die ich VO  - seinem Ka-
plan Herewig ertahren habe Eines ages mußlte der Bischof 4dus irgendeinem trifti-
SCH rund miıt seinem Pterd die Wertach überqueren. Weil aber der Flu{fß Hochwas-
SCT führte, wagten sich seiline Begleiter nicht durch die Furt, die auf direktem Weg
lag, sondern suchten ach eiıner anderen, besser gee1ıgneten Übergangsstelle. Nur
eben jener Herewig blieb bei ihm zurück. Da rıtt Ulrich ohne agen durch die Furt,
die die anderen gemieden hatten. Weil Wınter WAr, tru Filzschuhe die
Kälte Als S1€e den Fluß durchquert hatten, Wal Herewi1g, obwohl ß auf einem öße-
IC  - Pterd safß als der Bischof, bis ZU Gürtel hinauf durchnäßt. Als i aber auf die
Kleider des Bischots schaute, ob auch sS1e na{f$ geworden waren, konnte nicht
einmal den chuhen auch 1Ur eın einz1ges teuchtes Haar erblicken. Da

ihm »Ich triete VOT Nasse, un dir, Herr, ist nicht einmal eın Haar den Schu-
hen na geworden.« Darauf entgegnete Ulrich: »„»Hute dich, solange ich lebe einem
anderen erzählen, W as du gesehen hast!«
Eın andermal fuhr der Bischof ın einem Schiff auf der Donau einem Hoftag On1gOttos ach Regensburg. Durch die Unachtsamkeit der Schiffer stie{ß das Schiff
unglücklich einen Balken, da{fß sich mıiıt Wasser füllte un mıt Mann un: Maus
unterzugehen drohte. In höchster Angst un! Aufregung beeilte I1an sich, das Schiff

Land bringen. Endlich erreichten S1€e das fer un Iluden alles, Was 1m Schiff
WAäIT,  J AduU:!  N Nur den Bischof der 1mM hinteren Teil des Schiffes safßß, dachten s1e

Hatto eiz (Übersetzer), Lebensbeschreibungen ein1ger Bischöte des JahrhundertsAusgewählte Quellen ZUT deutschen Geschichte des Mittelalters, Band 22), Darmstadt
1973,

4 1 Lieb,
vgl Josefa Margarete dauerte1g, DIie Überlieferung der deutschsprachigen Ulrichslegende 1m
spaten Mittelalter, 1ın Zeitschrift des Historischen ereıns Schwaben, 6/7, 1973, 47—94
Zoepfl 1940,
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nicht Eiınen Kleriker aber, 1aIinlenNs Mes!ı, tuhr plötzlich eın türchterlicher Schreck
durch alle Glieder, un:! rief: »Wehe, WIT Elenden, WIT haben UuUNsecIMm Herrn 1n
dieser Getahr nicht geholten! Und sogleich jef N 32376 das tiefe Wasser, das sich
schon 1mM Schiff gesammelt hatte, ergriff den Bischof den Armen un! trug ih: auf
dem Rücken aus dem Schiff. Als 1U  - alles 1ın Sicherheit gebracht WAäITL,  J un! jener
gerade als etzter das Schiff verlassen hatte, versank der rückwärtige eil des Schif:
fes 1ın den Fluten. Man mu{l sich wundern, WeCeNn das Schiff nicht sinken konnte,
lange solche ast beschwerte, sondern da{fß sich ber Wasser hielt auf Betehl
dessen, der dem heiligen Apostel Petrus die ogen des Meeres fest emacht hat,
dafß darauf wandeln konnte? Nicht se1ne eigene Beschaffenheit, sondern die Ver-
dienste dessen, der ın ihm safß, ZWANSCH das Schiff, och eine Zeitlang auf dem
Wasser schwimmen, bis alle Fracht un! ast erleichtert ware. Dann erst
gıng

Eın andermal, als ih: rennende Sehnsucht trieb, Rom besuchen, führte ihn
der Weg den Fluß Jlaro. Der Fluß tührte eın gefährliches Hochwasser, da{fß
keiner VON denen, die den beiden fern eintrafen, hoffen konnte, gleichen
oder nächsten Tag hinüberzukommen. Der heilige Bischof aber vertraute auf
Gott, egte die Meißgewänder un:! eierte mıiıt seinen Gefährten fer des Flus-
SCS andächtig eıne Messe. ach der Messe durchquerte den Flu{fß mıiıt solcher
Leichtigkeit da{ß® keinem einz1gen seliner Gefährten e1in Mifßgeschick zustie(. So

sS1e heil un:! wohlbehalten (ott lobend fröhlich ihres Wegs.““
pateren Generationen Warlr anscheinend die Bedeutung des Fischattributes
(nämlich als 1nwe1ls auf die Wundermacht Ulrichs 1n Wassernot] nicht
mehr verstaändlich. Zur Erklärung erfand daher eın Anonymus einem
ekannten Zeitpunkt eıne Deutungslegende ın der Art eiınes Verwandlungs-
wunders, die bildlichun literarisch seılıt der Mıiıtte des Jahrhunderts ach-
weisbar ist.®° DIie Geschichte lautet folgendermaßen:

Item Sant Ulrich safß einem donnerstag ber das nachtmal mıt Sant Cuonrat. do
redeten S Von Zot die gantzen nacht. MOISCNS freytag stuond der tisch also
gericht. da gab sant Ulrich einem eın 1ecC Von einem proten hon das behielt
der pot un wolt Zaygecn do das aUus seinem äcklin ZU$, do Was 2a1n visch,
darumbh malet INnNan ihm aın visch In sSe1in hand *®

Diese volkstümlich-legendäre Erfindung, die 1ın ein1ıge Jungere Handschrif-
ten der Berno’schen Ulrichsvita aufgenommen un VO Ulrichsmeister un
Holbein großartig 1Ns Bild umgesetzt wurde, 1st bis 1ın uLNlseTre Zeıt die
gebräuchliche Erklärung für das Fischattribut des hl Ulrich geblieben.“
egen Ende des Jahrhunderts kam das vielleicht bekannteste Thema der

eiz, 171 und 123 Vom Wertachwunder gibt ıne Federzeichnung 4aus dem Viertel
des Jahrhunderts (Abb bei Haupt)
Zoeptfl 1940, D  N
aupt,

4/ vgl Hılda Thummerer, Der heilige Ulrich, die heilige Afra und der heilige Sımpert die
Patrone des Bıstums Augsburg, 1ın August e1 Hrsg.), Bıstumspatrone ın Deutschland,München-Zürich 1984, 144
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Ulrichsikonographie auf die UÜberreichung des Siegeskreuzes Bischot JI
rich der Lechteldschlacht { dıie für spatere Ulrichsdarstellungen bedeut-
Samıe thematische Veränderung trat 1494 C als Abt Johann VO  - Giltlingen
dem Goldschmied Nicolaus Seld die Gestaltung des Gehäuses für das
Ulrichskreuz übertrug In der auft der Rückseite eINgravıerten Kampfszene
»Wwird durch die UÜberreichung des Siegeskreuzes den heiligen Ulrich MI1T-
ten der Schlacht das legendäre Moment die Schilderung des histori-
schen kre1ign1sses einbezogen« 48 Das Bild VO Ulrich als » Retter des
christlichen Abendlandes« der als Reichstürst politisch verantwortungsvoll
handelnd Hilte aus dem Jense1ts erhaält ohl WCN1SCI gewandelte
Verehrung e1m eintachen 'olk als vielmehr zeitgeschichtlichen
Gesichtspunkten aktualisierte Vorbild Funktion bei del un Klerus auf
Norbert Lieh hat 1973 bei SC1IHNCIH Vortrag der Katholischen Akademie
Augsburg dieses6Ulrichsbild der Aristokratie zusammengefafst »Aus
dem das Kaısertum als Bischof mittragenden Ulrich des Heinrichs Sakra-
entars 1ST 500 Jahre Spater C111 miles christianus 1ınn Kaılser Maxım1-
lıans geworden«
Am Beispiel der beiden berühmten Themen VOo Fischwunder un:! der Lech
feldschlacht wird klar WIC stark spaten Mittelalter die Vorstellung VO

hl Ulrich bei den Menschen VO  - der Legende bestimmt wurde Fur
Darstellung der Kunst gilt die Beobachtung, dafß die vielen namhatten WIC

unbekannten elıster ihren Werken diesen Wechsel VO historischen Ul
richsbild Gerhards Z typısıerten Bild des Heiligen ach Berno mitvoll

haben iıne beeindruckende Verbindung VO biographischer Wirklich-
eıt un:! volkstümlicher Verklärung der Ulrichszyklus der Kautbeu-
ICr Blasiuskapelle 5() Da{fß die Künstler mehr 4AUSs der Heiligenlegende
schöpften machen Bilder WIC die Ulrichsmesse mıiıt der Erscheinung der
extera Del (diese Szene galt VO rühester Zeıit als Symbol für die Er-
wähltheit des Ulrich)> un! die Afravision deutlich Zugleich heben Mo-
L1ve WIC die Armenspeisung”“ un: Krankenheilung Fursorge gegenüber
den Nächsten besonders hervor ber ob reprasentatıver Erhabenheit der

glorifizierter Uberhöhung der Vielzahl der Ulrichsdarstellungen 1STt

SCINCINSAM S1C alle sind Zeugnisse der Verehrung des Augsburger Bischots
auch WCI1111 sich Laufe der Zeıt das WIC das künstlerische Bild VO

hl Ulrich gewandelt hat

arl Kosel Der heilige Ulrich der bildenden uns Ausstellungskatalog Augsburg
1973
Lieb
Kosel,
aupt, Früheste Darstellung der Ulrichsmesse ı Cod 261, Stiftsbibliothe Finsıle-
deln, 8 Jahrhundert; Abb 2 bei Haupt.
Eıne lesenswerte Bildanalyse der aie. mıiıt der Armenspeisung 4dUus dem Kautbeurer Ulrichs
zyklus schrieb amasus Zähringer dem kurzen Beıtrag St Ulrich Bene
di  inısche Monatsschrift 31 Heft Y/10 1955 2388 {f


